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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ * | 
.J 


übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


2 * Ay Majeſtä y bo i⸗ 8 
A IN ee Senken Se mirt werde, für jedenfalle fremde, in letzter Analpſe verianerfannt; für ihn gibt es alſo keinen neuen König 
Nr. 25.882 ver, Landeshauptmann in Schleſien und Mitgliede des Herren- Integrität des Staates feindliche nee. 97 Chriſtian von Dänemark, der zugleich Herzog von 
ar 5 ‚ anz „ bbauſse des Reichsrathes, Johaun Grafen v. Lariſch-Moenich. Wir wünſchten, Jedermann, der ein Urtheil über dieſe Schleswig und Holſtein wäre. Aber drei Mitglieder 
Für die Abbrändler in Zabno find ferner nachſte-die Würde eines geheimes Rathes mit Nachſicht der Taren aller: Zuſtände fällt, möge ſich die Lage der Behörden in Gali- des deutſchen Bundes haben das Protokoll unterzeich⸗ 
heude milde Gaben, welche bereits ihrer Beſtimmung gunsigf 5 . Anstelle hape haben mit Allerhöchſter Ent- zien lebhaft vor Agen halten. Die Raſtloſigkeit der Um- net oder anerkannt: Oeſterreich, Preußen und Sach⸗ 
zugeführt wurden, eingefloſſen, und zwar: ſchließung vom 1. November d. J. die Errichtung des Seiden triebe der extremen Partei und der ſtete Kampf, den fie, fen, letzteres bei ale einer Gelegenheit. Schon die 


(%%% Cc 
i polomicer, Nice Ane Handel und VPeckewürthſe m an- zu beſtehen haben, nehmen ihre Kraft in jo erſchöpfenderſnicht lange zögern wird, die neue Legitimation des 
im Skawiner Bezirk 2 62 58 e eien aa nis 1 bee e Weiſe in Anſpruch, daß, hätten die Dinge wie jetzt ihren Geſandten wird dem Bunde die Derlegenheit der 
im Tarnower Bezirk 33 — Fortgang, die Unzulänglichkeit der normalen Ver Entiheidung unmittelbar nahe bringen. Eine Ent⸗ 
im Pfarrſprengel Olpin y 7 30 42 N au hältniſſe ſich, fo zu jagen, nothgedrungen und von ſelbſt gegennahme ohne Vorbehalt käme einer Anerkennung 
in Jodiowa . b er Berinderaugen in der k. k. Armer. herausſtellen würde. Gewiß wünſcht die Regierung nichts des londoner Protokolls völlig gleich; und andern⸗ 
im Bieezer Bezirk „ . 88 der Ober Kt 5 e des Iniauterte- Neal kehnlicher, als daß die Nothwendigkeit, zu energi⸗ſtheils, wenn Oeſterreich und Preußen auf dem Stand⸗ 
im Brzeskoer Bezirk 8 „% EERmet, „Nee. Anionterie Degiel ce septionellen Maß f ird ei i 
meuts Erzherzog Sigmund Nr. 45, zum Commandanten dieses] en, exe ep 50 aßregeln Zuflucht zu punete desſelben verharren, was wird eine etwaige 
I — Megiments; nehmen, nicht eintrete, aber alle Elemente der Be- formelle Majorität des Bundes thun wollen, und noch 


im Jastoer Bezirk. 2 
in Trembowla „il: 
in Krzeszowice . 


1 der Oberſtlieulenaut Wilhelm Priuz⸗Ziegler, Commandantſ.völkerung Galiziens müſſen beitragen, damit dieſer Wunſch mehr: thun können! Man wird ſchon jetzt das Letz⸗ 
el 8 
Frau Marie Edle v. Tretter 10 — 
R 3 


der Militär⸗Polizeiwachecorps⸗Abtheilung zu Prag, zum Comman⸗ auch erfüllbar ſei, und dazu iſt vor Allem die Feſthaltung tere in's Auge faſſen können, ab eſehen von etw aigen 


dauten jener in Wien; 1 3 0 7 5 4 3 2 £ 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph Mitter v. Welzenſteiuſdes Grundſatzes erforderlich der Inſurrection keinenſüberraſchenden Greigniffen in den Herzogthümern jelbft, 


Von der Gemeinde Kanna 15 [Coumandant der Militar-Polizeiwachecorps-Abtheilnug zu Lem⸗ Vorſchub zu leiften. Auf dieſer Linie ſtand und ſteht die unberechenbar find. Der däniſche Bundestags⸗Ge⸗ 
Herr Michael ‚Szlosek 40 berg, zum Major 990 N er der Abtheilung zu Pragzſdie Regierung; von ihr kann fie nicht abweichen und muß ſandte Herr von Dirfing - Holmfeld iſt zwar etwas 
Herr Pfarr-Vicär aus Boleslaw 5 — 45 e 0 Art »olimann, bes Juſan. darauf halten, daß ihre Auffaſſung in Galizien nicht blos wider Erwarten hieher zurückgekehrt: aber da er noch 
Aus einer Sammlung in den Gemein- gin Großfürſt Nicolaus Ceſarewitſch Thronfolger von ; d 148815 3 7 J, N 
us 1 a He dein. Mußland Ar. 61, zum Batailllcus⸗Commandaulen um Mezimeute, als formell berechtigt, ſondern als unumſtößlich und ent- in einem Hotel wohnt, jo ſcheint er ſelbſt nicht an 
r Tabalſab er k 7 30 mis vorläufiger en * einer gegenwärtigen Charge. ſcheidend anerkannt werde. langes Bleiben mehr zu glauben. 
on d ker X abriks-Ver⸗ eberſetzung: i s a i ü 
waltungs⸗Beamten 9 66 Der Major, Johann Horvath 5 Szalaber, vom Kir) Das Regierungsantrittspat bpri t 8 1 an = 1 ae 5 pr 
tungs, 2 e eee e Selen ee as Regierung patent des Erbprinzen von Ztg. und ſämmtliche Berliner Blätter ſprechen die 
Aus einer Sammlung unter den Boch- taſſter⸗Regimente König Marimilian von Baiern Nr. 2, zum A lautet: g 
Seh 100 N r v6 l Kuraſſier⸗Regimente Prinz Karl von Preußen Nr. 8. uguſten burg u 5 5 Anficht aus, daß der deutſche Bund das Londoner 
niaeı Vergbeanten . . 11 60 Ba Verleihung: Schleswig Holſteiner! Protocoll als nicht rechtsbeſtändig erachten und ſo⸗ 
Ven der Gemeinde Chelmek * 2 50 ene e alle eee Pintnsti, des“ Der letzte Fürſt der däniſchen Linie Eures Regenten- gleich die Succeſſion Chriſtian's IX,, inſoweit fie die 
We aan in dem Lacken 3 „ F e 15 een. Kraft der alten Erbfolgeordnung Herzogthümer betrift, nicht anerkennen dürfe. „Kö⸗ 
farrbezurt eee eee Der Oberſt Guſtad Ghevalier Depalr, Gommandant des uuſeres Landes und des oldenburgiſchen Hauſes, kraft der nig Friedrich VIL*, ſagt die N. 3, „war das letzte 
Zuſammen 211 13%, Jufanterte-Begiments (wrgherzog Siguund Nr. 45, auf ſeine Bitte; Ordnungen, welche die ſchleswig-holſteiniſche Landesver-Glied aus dem Mannsſtamm Friedrichs III. Wenn 


die Oberſtlieuteuaute! Vincenz Sokoll Edler v. Meno, Bom:|verfammlung in dem Staatsgrundgeſetz ausdrücklich beſtä⸗ jetzt das legitime Erbfolgerecht zur Geltung kommt 
mandant des Zeuge Artllern Commando Ar. 6, und Joſephſtigt hat, kraft der von meinem Water zu meinen Gunſten ſo ſuccedirt in Schleswig Holſtein das fa Augu⸗ 


Freiherr v. Hardoncourt, des Armeeſtandes; ; . fi N 1 
die Malte: Michael Schmidt, des Infanterie: Regiments ausgeſtellten Verzichtsurkunde erkläre ich hiedurch als erſt⸗ſtenburg, in Dänemark die Vaterſchweſter des ver⸗ 


Großſürt Nicolaus Geſarewiiſch Throufolger von Rußland Nr. geborner Prinz der nächſten Linie des oldenburgiſchen Hau- ſtorbenen Königs, die Landgräfin Charlotte von 
&i ; dernuich Graf Gotcey, des Küraſſter⸗Regimenie Prinz Karlſſes, daß ich die Regierung der Herzogthümer Schleswig- Heſſen. Damit wäre die Verbindung mit Dänemarf, 
e e 1 e e e Nee ad Holſtein antrete und damit die Rechte und Pflichten über- die Quelle alles Unglücks der Herzogthümer, vollſtän⸗ 
die Hauptleute erſter Glaſſe: Emil Oeppi Hack dee Juſan⸗ nehme, welche die Vorſehung meinem Haufe und zunächſtſ dig gelöſt. Mit dem Londoner Protocolle, auf wel⸗ 
terie-Regiments Fürſt Liechtenſtein Nr. 5, und Wilhelm Edler[mir überwieſen hat. ches geſtützt Chriſtian IX. den Thron beſteigt, jei die 
16, decke ant Wee ge Zeugs» Artillerie Commando Ar. Ich weiß, daß dieſe Pflichten in schwerer Zeit an mich rechtmäßige Aenderung der Erbfolge nicht zu Stande 
„ mit, W charakter ad honores. herantreten; ich weiß, daß zur Durchführung meines und gebracht. Es fehlt dazu die Zuſtimmung der erbbe⸗ 
— Eures Rechtes mir zunächſt keine andere Macht zu Gebote rechtigten Agnaten, es fehlt die Zuſtimmung der 

ſteht, als die Gerechtigkeit unſerer Sache, die Heiligkeit ſchleswig ſchen und holſtein ſchen Stände, es fehlt 


Was im Nachhange der h. o. Kundmachung vom 
10. September l. J. 3. 20.619 mit dem Ausdrucke 
des Dankes zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion 

Krakau, am 12. November 1863. 

Nr. 24.477. 

Zu Gunſten der Brzeskoer Abbrändler find in 
der Zeit vom 3. Auguſt bis 22. September l. J. bei 
dem k. k. Bezirksamte Brzesko nachſtehende Geldbei— 
träge und ſonſtige milde Gaben eingefloſſen, welche 


auch unter die Abbrändler vertheilt wurden, als: 5 . 

Vom Bezirtsamte Kolbuszw 1 Stück Nichtamulicher Theil alter und neuer Eide und Eure Ueberzeugung von der Fe- endlich die Zuſtimmung des deutſchen Bundes. Preu⸗ 
Leinwand, 55 Stück verſchiedene alte 2 ſtigkeit des Bandes, welches mein Geſchick und das Euere ßen und Oeſterreich haben nur als europäiſche Mächte 
Kleidungsſtücke 1 ig Krakau, 20. November. vereint. Ihr habt bis jetzt Ungerechtigkeit jo mannhaft getra- den Londoner Tractat unterzeichnet. Deutſchland iſt 

Von Moſes Glaubiger und anderen Im 9 b „ gen, als Ihr mannhaft gekämpft hattet, Ungerechtigkeit ab- durch denſelben nicht verpflichtet, jo lange der Bund 
Iwkower Ziraeliten e 85 Im kachhang zu den eben fo beredten als ſach⸗ zuwehren! Für das Joch, das man Euch auflegte, gab bis die Aenderung der Erbfolge nicht anerkannt hat.“ 

1 gemäßen Auseinanderjegungen, welche der Hr. Staats- (etz ein unbeſtrittenes Recht den Vorwand, denn der Kö. Der „Holſchafter ftellt die Anſicht auf, daß die 


Von der Gemeinde Gosprzydowa 

Vom Bezirksamte Podgörze aus den 
Sammmlungen in der Stadt Pod- 
görze und in den Gemeinden dieſes 
Bezirkes mn ue en nt 

Von der Gemeinde Sufezyn 3 Vier⸗ 
tel Koretz Korn. 

Vom Pfarrer und Dechant Leopold 
v. Pirisch aus Sammlungen in der 
Pfarre Porebka USzew a 8 — 

Vom Bezirksamte Wadowice aus der 
Sammlung in der Pfarre Radoeza 7 — 

Von der Gemeinde Biesiadki 6 Viertel 
4 Garnetz Korn. 

Vom Pfarrer in Chronöw, P. Rosner, 
aus der Sammlung in der Pfarre 3 — 


miniſter und Polizeiminiſter den Aeußerungen derſnig von Dänemark war zugleich Euer Herzog. Von jetztbeiden deutſchen Großſtaaten, als Bundesglieder, 
Herren Abgeordneten Dietl und Zyblikiewicz über dieſan wäre die Herrſchaft eines Königs von Dänemark über und im Namen des Bundes handelnd, auch an die 
Zuſtände in Galizien entgegenſtellten, bringt die „Wie⸗ Euch eine Uſurpation und rechtloſe Gewaltthat und unſere Anfaſſung gebunden ſeien welche der Bund vom Lon⸗ 
20 Abendpoſt“ folgende die Stellung und Anſichten derſgemeinſame Aufgabe iſt es, dieſer Herrſchaft ein Ende doner Protocoll bis heute behauptet hat. Als europäi- 
egierung präcijirende Erklärung: ö 4 zu machen. Ihe Mächte find beide deutſche Großſtaaten unſtreitig 
„Wir können nicht umhin vollſtändig dem Ausſpruche] Ich kann Euch jetzt nicht aufrufen Gewalt mit Gewalt fim Londoner Protocoll Verpflichtungen eingegangen 
beizupflichten, daß, wenn, wie vorgegeben wird, loeale undſzu begegnen. Euer Land iſt von fremden Truppen beſetzt, durch welche ſie ſich nun einigermaßen gehemmt ſehen 
partielle Ausſchreitungen der Behörden ſtattgefunden haben, Ihr habt keine Waffen. mögen. Aber was ſie auch in der däniſchen Sache 
diesfalls doch die Reſultate der Unterſuchungen abgewar- Mir liegt deshalb vor Allem ob, die Regierungen des weiter zu thun für gut finden mögen, — der deut: 
tet werden müſſen. Niemand wird in Oeſterreich verurtheilt Bundes um Schutz meines Regierungsrechtes und Eurer ſche Bund als ſolcher kann mit einem Könige von 
ohne gehört zu werden. 8 5 nationalen Rechte anzugehen. Der deutſche Bund iſt nie- Dänemark der zugleich Herzog von Holſtein⸗Lauenburg 
Ein Blatt ſucht heute die in Galizien herrſchende Auf- [mals der legitimen Erbfolge entgegengetreten. — Dieſwäre, nicht mehr verhandeln; — einen ſolchen kann 
regung aus dem Grund der Stammesgenoſſenſchaft zu [Ordnung, auf welcher die Regierungen Deutſchlandsſes für den deutſchen Bund, jo lange er das Londoner 
erklären. Wir begreifen eine Seite dieſes Motivs, alleinſruhen, iſt dieſelbe, auf der meine Rechte begründet ſind, Protocoll nicht anerkannt hat, nicht mehr geben; und 
wir können und dürfen es in ſeiner Allgemeinheit nicht und die Regierungen Europa's werden der durch die Er- unzweifelhaft iſt nach ſtrenger Auslegung in dieſem 


i N e f gelten laſſen. Wir tragen gerne den Gefühlen Rechnung, fahrung beſtätigten Wahrheit nicht wider tehen, daß ein Augenblicke Holſtein⸗-Lauenburg ohne Ve 
1 en weiche der unheilvolle, Polens geſegnete Ebenen nun ſeitſ haltbarer Zuſtand da ie dauern kann, 18 eine il Bunde, a ie König 5 ma ua 575 
ſes Bezirkes ee, e eee Jahresfrist verheerende Ari in der Bruſt derjenigen liche Rechtsordnung einem Volke gegen ſeine geheiligtenſſtreuger Auslegung und Handhabung der bundesrecht⸗ 
Vom Bezirksamte Debien aus einer 2 wecken muß die durch die Bande der Verwandtſchaft, Sprache Wünſche, gegen ſeine von Gott geſetzte Nationalität undſlichen, ſtaatsrechtlichen und völkerrechtlichen Verhält⸗ 
Sammlung im Bezirfʒf ek. 1s 20 ur Tradition mit den Kämpfenden zuſammenhängen. Ueber ſein uraltes Recht aufgedrängt werden ſoll, niſſe welche hier in Frage kommen, keine Legitimation 
„Ven Ber C bomerüme Preh 100 — die ſen Gefühlen ſteht jedoch die Pflicht, fie zu mäßi⸗ Lauenburger! zur Sendung eines Bundestagsgeſandten für Holſtein⸗ 
Vom Bezirksamte Bieez als Erlag gen und ſich nicht zu Handlungen hinreißen laſſen welche Ich gebe Euch das Verſprechen, daß ich Euer natio Eauenburg, und wenn der Bund einen ſolchen Gejand- 
einer Sammlung im Bezirke 125 offenbar ungeſetzlich find, den oberſten Staatszweck nales Recht als mein eigenes betrachte und, ſoweit ich be⸗ſten dennoch unbeſtritten läßt, jo hat er damit de facto 
Vom Bezirksamte Oursans w als Erlag und Zugleich die Wohlfahrt des Kronlandes ſelbſt gefährden. rufen bin, Euere Rechte und Freiheiten beſchützen werde. nach eilf langen Jahren das Londoner Protocoll aner- 
von Sammlungen im Bezirke. 18 93%, Weun die öſterreichiſche Regierung auf dem Gebiet! Schleswig- Holfteiner! Von der Ueberzeugung durch- kannt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Bund ſich 
Vom Bezirksamte Podgörze als Erlag ® der Diplomatie für die den Polen vertragsmäßig zuſtehen⸗ drungen daß mein Recht Eure Rettung iſt, gelobe ich für zu einem jo auffallenden Verfahren, wie dieſe indirecte 
on Sammlungen inn Bezirke „227 66 den Reihte auftrat, ſe that fie es nur, um nach Kräften mich und mein Haus zu Euch zu ſtehen, wie ich in der Anerkennung ſein würde, entſchließt, während die Pro⸗ 
Vom Bezirksamte Wadowice als Er⸗ . der betreffenden Zugeſtändniſſe, die fie ſelbſt[ Schlacht zu Euch geſtanden, mich nicht zu trennen von teſte mehrerer Bundesglieder theils von 1852 her, 
lag vos Sammlungen in ee Pfarre 85 1 zu wahren. 900 1 85 Euch und unſerem Rechte. Und ſo gelobe und ſchwöre ichſtheils von heute vorliegen und die ganze öffentliche 
nt 9 e he nicht zu überſehen iſt, daß ein weſentlicher Zweck gemäß dem Staatsgrundgeſetze, die Verfaſſung und die Meinung Deutſchlands dem widerſtrebt. Kommt alfo 
Vom Landtagstags Deputirten und Hi erträge darin beſteht, die jetzigen territorialen/Öefege der Herzogthümer Schleswig- Holſtein zu beobach- die Bundeserecution noch zur Ausführung, ſo kann 
Orts richter von Porabka Uszewska di al "sungen aufrecht zu erhalten. Das Endziel ihrerſten und die Rechte des Volkes aufrecht zu halten. Soſſie, wie jetzt die Dinge ſtehen, wohl nicht mehr auf 
Peter Hebda * a 06 Pr ligen Beſtrebungen blieb folglich entſchieden gegenre- wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Wort! 8 ihre bisherigen Zwecke beſchränkt bleiben. Was endlich 
ag ehe a W a er und niemals dachte ſie daran, ſich Sym— Schloß Dolzing, am 16. November 1863. das deutſche Intereſſe betrifft, ſo macht die „N. Frankf, 
g 277 55 ½ bes N 8 ihres eigenen guten Red» Friedrich, Herzog von Schleswig⸗Holſtein. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß das Londoner Protocol 
ul Zuſammen . 250 REN er bezüglichen Rechte anderer Staa Mit dem Tode Königs Friedrich von Dänemark, zu Gunſten zukünftiger Anſprüche Rußlands auf Dä⸗ 
ie oben angeführten Naturalien. zu ſchaffen. ſchreibt man der „Kölniſchen- Ztg.“ aus Frank furt, ſnemark wirkt und auch nicht ohne dieſe Einflüſſe zu 


Was mit dem Ausdrucke des Dankes für die hod)- Nebſt dieſer entſchiedenen Rückſi F die Si iti i ini in ei : : ; f i 
erzi ha f N ückſicht auf die Sicherheitſiſt die holſteiniſche Frage in ein neues Stadium ge Stande gekommen ift. Die „N. „Ztg.“, vergißt 
u Ve * 1 emeinen Kenutnib gebracht wird. 15 r machen ſich aber auch die Intereſſen treten und dem Bunde enn Verlegenheit — — nur zu . — 105 das ende en 
Krakau, am 13 Statthalterei Commiſſion. Di 15 des ele An der fühlbarſten Weiſe geltend. deren Beſeitigung noch unäbſehbar iſt. Was er faſtſes die Untheilbarkeit der daͤniſchen Monarchie garan⸗ 
5 November 1863. dieſe Intereſſen geſtatten nicht, daß ſein Wohlſtand durch ängſtlich zu vermeiden geſucht bat, it jetzt plöglichltirt, auch die Zukunft dieſer untheilbaren Monarchie 

— ein Spftem von Contributionen untergraben werde, die infim, Vordergrunde der Ereigniſſe: Die Streitfrage an Rußland überliefert. 
3 | ae 205 wenigſtens nicht ohne die Anwendung zwiſchen, Deutſchland und Dänemark iſt auf einmal Dem Vernehmen nach haben auch der Großber— 
deal 20 Melee ang nen dd Hoftrauer von eule nich, daß in das vamtenleben werden, Sie geſrntten anabwesbar wieder zur ſchlezwig bolſteiniſchen Frage og von Weimar und der Herzog von Meinin- 
fnſchliezig 1. December Erg durch zwölf Tage, d. 1. bis nicht, daß in das Fami ienleben durch die Verlockungen geworden. Skizziren wir in Kürze die Situation. gen den Erbrinzen von Auguſtenburg als Herzog 

2 f echelung, getragen werden. zum Uebertritt eingegriffen, die Jugend des Landes deci- Der deutſche Bund hat das londoner Protokoll nieſvon Schleswig⸗Holſtein anerkannt. 


— 


Auf Allerhöchſte Anordnung wird für weiland Se. Majeſtät 


Der Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg iſt am gewiſſe Uebereinſtimmung zu begründen. Dieſelbe iftjver Nordbahn bezüglich der Stockerau Budweis Generaleonvents Sr. Majeſtät zu überreichen die Ehre 

18. d. in Berlin eingetroffen und hatte eine Unter-Jübrigens zwiſchen London und Wien vollſtändig gefi- Snaimbahn. hatte. Der Kaiſer antwortete ebenfalls ungariſch, daß 
redung mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck. chert, und im Principe haben ihr bereits auch Preu Segctionschef Freihr. v. Kalchberg erklärt ſich Höchſtdieſelben Eintracht und Friede zwiſchen ſeinen 
2 Die auf den 19. d. angeſetzte Verſammlung derſßen und Rußland ſich zugeſellt. Keine Großmachtſnoch außer Stande eine Mittheilung über die Ange- proteſtantiſchen Unterthanen aufrecht erhalten wollen, 
Ständemitglieder zu Kiel iſt verboten worden. nimmt den Vorſchlag Napoleons unbedingtilegenheit der Lemberg-Czernowitzer Bahn zu machen, die erhobenen Beſchwerden unterſuchen und mit Rück⸗ 
Nach Berichten aus Kopenhagen, 19. d., iſtſund von vornherein an. glaubt jedoch, er werde am Freitag in der Lage jein.Ificht auf den 26. Artikel 1790, nebſt Wahrung der 
die Stimmung eine ſehr aufgeregte, die Ruhe jedoch“ Der Nachricht zufolge, die der „Czas“ aus Lon- Der Gegenſtand wird demnach auf die Tagesordnungſallerhöchſten Schutz- und Schirmrechte, entſcheiden laſ⸗ 
keineswegs unterbrochen. don 15. d. erhält, wäre man dort der Meinung, daß für Freitag geſetzt werden. ſen wollen. Hierauf geruhten Se. Majeſtät, einzeln 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Sicherem Verneh- der Congreß ſicher nicht zu Stande kommt. Aus) Abg. Winterſtein erſtattet den Bericht des Fi-ſdie Mitglieder der Deputation ſich vorſtellen zu laſſen. 
men nach wird jetzt die Thätigkeit des Marine- und Paris ſchreibe man gleichfalls, daß dort niemandſnanzausſchuſſes über das Capitel Zinſen der Staats-“ Ueber den Beſuch, den Se. Maj. der Kaiſer Mon⸗ 
Kriegsminiſteriums durch Vorbereitungen für den, mehr an das Zuſammenkommen eines Congreſſes denkt. ſchuld. tag in Mähriſch-Weißkirchen abgeſtattet hat, entneh⸗ 
wie es ſcheint, nicht mehr vermeidlichen Ausbruch von Man beginnt in London ſogar bereits über ihn zu ſpotten.“ Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt. men wir der „Brünner Ztg.“, daß der Kaiſer da- 
Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſchland und) Der Courrier du Dimanche theilt Näheres über Die Titel Zinſen der älteren Staatsſchuld 1 Mill. ſſelbſt Morgens 8 ½ Uhr ankam, auf dem Bahnhofe 
Dänemark in Anſpruch genommen. Die 6. undſdie Briefe mit, welche der Kaiſer behufs des Zuſam-095,520 fl., Zinſen der neueren Staatsſchuld 116 Mill. [feierlich empfangen wurde, ſodann die eben vollendete 
13. Diviſion ſollen bereits Befehl zur Kriegsbereit- mentritts eines Congreſſes erlaſſen hat. Sie find amſ335,550 fl., Entſchädigungsrenten 821,660 fl., Zah- Artillerie-Akademie inſpicirte und um ½4 Uhr Nach⸗ 


ſchaft erhalten haben, auch find die entſprechenden 5. von Paris und zwar zumeiſt mit der gewöhnlichen|lungen an fremde Regierungen 87,500 fl., Schuld desſmittags den Ort, welchen der Kaiſer jetzt zum erſten 


Dispoſitionen für Indienſtſtellung und Coneeutrirung Briefpoſt abgegangen. Nur an den Papſt, den Sul-|lomb. = venet. Königreichs 3.810,300 fl., ferner das Male beſuchte, unter den lebbafteſten Zurufen der 
der Kriegsmarine bereits erlaſſen. tan und den König der Hellenen gingen die Einla-Capitel Schuldentilgung werden ohne Debatte ge- feſtlich bewegten Bevölkerung des Städtchens verließ. 
Wie ſchon früher durch die öffentlichen Blätteridungen erſt Sonntag den 8. ab. Sie find auch, 20fnehmigt. Ihre k. Hoheiten der Herr Erzherzog Franz 


mitgetheilt worden, hat der Prinz von Wales fürſan der Zahl, nicht von dem Kaiſer eigenhändig aus— 
ſich und feine Nachkommen auf die Erbfolge in deuſgeſtellt, ſondern nur von ihm unterſchrieben. Sie 
Herzogthümern Coburg und Gotha verzichtet, undſbieten außer Titel ıc. keine Abweichung von einander 
it dieſer Verzicht von dem gemeinſchaſtlichen Land-[dar. Die Stelle: „Dans le cas oü le princes al. 
tage beider Landestheile mit Dank angenommen wor- (liés etc.“, welche die Souveraine eventuell zum per 
den. Wie jetzt veröffentlicht worden, hat auch der Kö- ſönlichen Erſcheinen einladet, iſt auch in den an den 
nig Leopold in ſeiner vormundſchaftlichen Eigen-[Papſt, den Sultan und an die Königinen von Eng: 


Skene erſtattet den Bericht über Dotationen undſKarl und die Frau Erzherzogin Sophie find heute 
Subventionen. von Salzburg nach Wien zurückgekehrt. 

Ohne General- und Specialdebatte werden bewil⸗- Gegenüber der wiederholt in ausländiſchen Blät⸗ 
ligt für Dotationen 385,759 fl. tern auftauchenden Nachricht, Se. kaiſ. Hoheit Herr 

Bei dem Titel Subventionen ergreift Erzherzog Ferdinand Marx beabſichtige, ſich im 
Hagenauer das Wort, um die dunkle Schilderung, Monate Februar nach Merico zu begeben, und werde 
welche der Referent von den Verhältniſſen des öſter-demnächſt ſeine Stelle als Marine-Commandant nie⸗ 


ſchaft für die Prinzen Alfred, Arthur und Le o-|land und Spanien gerichteten Schreiben enthalten. reichiſchen Lloyd und den Laſten, welche durch dieſesſderlegen, iſt die Trieſter Ztg. in der Lage zu verſi⸗ 


pold dieſe Verzichts -Aete anerkannt. Beſondere ausführliche Inſtruetionen find nach dem[Inſtitut dem Staat aufgebürdet, entworfen, zu be-ſchern, daß die durch die Anſprache Sr. kaiſerlichen 


Man theilt der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris mit, 


Courrier du Dimanche, den diplomatiſchen Agenten 
im Auslande nebſt den Einladungsſchreiben nicht zu— 
en. 


gegang . 
Das „Gelbe Buch“ — die officielle Sammlung 


daß die Juſtructionen des öſterreichiſchen Botſchaftersſdiplomatiſcher Actenſtücke für die Kammern — enthält 


Fürſten Metternich ſehr beſtimmt lauten und daß 


man dort kaum noch eine Hoffnung habe, Oeſterreich 
auf dem Congreß vertreten zu ſehen. Der öſterreichi— 
ſche Botſchafter ſoll auch bereits Veranlaſſung genom— 
men haben, zu erklären, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
von einer Verzichtleiſtung auf Venetien, gleichviel 
unter welchen Bedingungen, in keiner Weiſe die Rede 
ſein könne. Wir laſſen, ſchreibt die „N. Pr. Z.“, die 
Genauigkeit dieſer Notiz dahingeſtellt ſein, wiederho— 
len aber, daß unſeres Wiſſens die Großmächte ſich 
bis jetzt über ihr etwaiges Erſcheinen auf dem Con— 
greß noch nicht entſchieden haben. 

Man gibt ſich, ſchreibt der Pariſer Corr. der 
„N. Pr. Zig.“, in den officiellen Kreiſen das Anſe— 
hen, als ſei man ſehr zufrieden mit der Lage der 
Congreßfrage; man zählt mit Genugthuung auf, daß 
Dänemark, Schweden, Portugal, Griechenland und 
die beiden neuen Großmächte Italien und Spanien 
den Congreßvorſchlag ohne Weiteres acceptirt hätten. 
Dabei iſt man jedoch nicht ganz ehrlich; denn die 
Königin von Spanien hat ihren Beitritt an Bedin- 


gungen geknüpft, die man noch nicht genau kennt, aus verſtändigt hatten. 
von denen man aber annimmt, daß ſie ſich auf die Eröffnung abwarten, die uns zu machen unſere Allürr— 
Integrität des Kirchenſtaates beziehen. Fer⸗ ten für paſſend halten würden. Was uns betrifft, die 
ner jagt man, und zwar mit noch größerer Gefliſſent⸗ wir kein beſonderes Intereffe verfolgen, wir haben un- 


nur eine ſehr geringe Anzahl von Depeſchen, welche 
nicht veröffentlicht worden waren. Unter dieſen weni— 
gen iſt — wir ſprechen hier nur von der polniſchen 
Frage — die letzte auch die einzige, welche allenfalls 
einiges Intereſſe bietet, weil ſie gleichzeitig die Un- 
terhandlungen ſchließt. Sie iſt die Grabrede, welche 
Herr Drouyn de Lhuys der gemeinſchaftlichen Action, 
in der Form einer Depeſche an den franzöſiſchen Ge— 
ſchäftsträger in London, am 22. September, gehalten 
hat. Es heißt darin: „Die Depeſchen des Fürſten 
Gortſchakoff, auf welche unſere Communicationen vom 
3. Auguſt antworteten, ließen uns den Sinn und die 
Concluſionen der gegenwärtigen ſchon vorherſehen. In 
dieſer Vorausſicht hatten wir den Cabineten von Lon⸗ 
don und Wien einen Ideenaustauſch über das, was 
zu thun ſei, vorgeſchlagen. Die beiden Cabinete ha— 
ben die Opportunität eines vorläufigen und formellen 
Concerts in Gegenwart einer hypothetiſchen Lage nicht 
wie wir beurtheilt. Dieſem Reſultate gegenüber be— 


harren wir auf unſerer Anſicht, daß es beklagenswerth 
ſei, daß wir uns in dieſer Beziehung nicht zum Vor⸗ 
Wie können hierfür nur die 


lichkeit als bisher, der Kaiſer werde ſich durch dasſſere Meinung über den Enropäiſchen Charakter der 
Ausbleiben von Oeſterreich, Preußen und England polniſchen Frage und über die Rechte, welche wir aus 
(auf Rußland ſcheint man alſo noch immer zu hoffen, dem allgemeinen Intereſſe und den Verträgen ſchöpfen, 
obwohl man nicht wagt, es beſtimmt zu ſagen) nicht nicht geändert. Wir beklagen es, daß drei Mächte wie 
abhalten laſſen, die Vertreter der zuſtimmenden Mächte. England, Oeſterreich und Frankreich es nicht dahin ges 


zu einem Congreß zu verſammeln. Uebrigens iſt man, bracht haben, 


ihren Schritten die wünſchenswerthe 


wie ich verſichern kann, durchaus nicht jo guten Mu- Wirkſamkeit zu geben, und es hat nicht an uns gelegen, 


thes, als man ſich den Anſchein giebt; hauptſächlichſihrer 


Meinung die unwiderſtehliche Autorität einer 


fürchtet man, daß die zuſtimmenden Mächte anderen gemeinſchaftlichen Reſolution zu geben.“ 


Sinnes werden könnten, wenn ſie erſt erfahren haben 


Das „Memorial diplomatique“ hatte uns vor eini— 


werden, daß die eigentlichen Großmächte nicht er- ger Zeit die kurze Analyſe einer Depeſche vom 21. Juni 


ſcheinen. 


mitgetheilt, worin Hr. Drouyn de Lhuys zu dem Gra— 


Wie man aus Frankfurt mittheilt, hat der be⸗ fen v. Rechberg von den Garantien ſpricht, auf die 
jondere Bundes ausſchuß, dem die Berichterftat-|Defterreich von Seiten Fraukreichs im Falle eines Krie— 


tung über das Einladungsſchreiben des Kaiſers Nas 
poleon zum Congreß übertragen worden iſt, aus 


ges zählen dürfe. Auf dieſe Depeſche war man ganz 
eſonders begierig, aber ſie ſteht nicht im Gelben Buche, 


Mangel an Inſtructionen noch keine Sitzung haltenſwahrſcheinlich, weil ſich die Rückäußerung des Grafen 
können; doch wurde Herr v. d. Pfordten bereits vonſv. Rechberg zur Veröffentlichung nicht paßte. 


ihm zum Referenten beſtellt. Denſeben bezeichnet man 


auch als den muthmaßlichen Bundesdelegirten zumſeine Note der republicani] 
Congreß im Fall der Zuſtimmung. Als Bedingun⸗von Mexico erhalten, 


Der Schweizer Bundesrath hat ſo eben 


chen Regierung 
welches von San Luis de 


gen, die der Ausſchuß vorausſichtlich aufftellen würde, Potoſi, den 22. Juli 1863, datirt und von 55 
glaubt man jetzt ſchon von den Special - Inſtrue-Miniſter - Staats Secretär der auswärtigen Auge— 


tionen abgeſehen, folgende errathen zu können; 1. Esſlegenheiten unterzeichnet, d 


ie Erwartung ausſpricht, 


dürfen keine interna des deutſchen Bundes auf demſdaß die Schweiz als Schweiter - Republik der Repu⸗ 
Congreß zur Berathung kommen; 2. die Verträgeſblik Mexico bei dem Proteſte, welchen letztere bei 8 


von 1715 müſſen zur Grundlage dienen; 3. Mächten gegen die gewaltſame 
vorher iſt ein Programm zu präciſiren. Gegen die. Staats- Verfaſſung durch die fra 


beſondere Beſchickung des Congreſſes durch die vier 


1 neben der Vertretung des deutſchen Bun⸗ 


des, ſcheint ſich eine Oppoſition ſeitens der kleineren 
Staaten geltend machen zu wollen. 

Die „Patrie“ erfährt durch ein Telegramm aus 
Stockholm, daß die Regierung von Schweden und 
Norwegen den Entſchluß gefaßt hat, am Congreß 
theilzunehmen. 

Die „France“ vermuthet, König Leopold vermittle 
die Unterhandlungen zwiſchen Preußen, England, 
Oeſterreich und Rußland bezüglich des Congreßpro⸗ 
jectes. Die Vermuthung trifft, nach der Preſſe, nicht 
ganz das Richtige; die folgende Verſion ſei glaub⸗ 
würdiger: König Leopold iſt vom Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen ſchriftlich und durch mündliche Botſchaft, welche 
ein Vertrauter der Tuilerien überbrachte, angegangen 
worden, am engliſchen und preußiſchen Hofe ſeinem 
Congreßprojecte den Boden zu bereiten, zu welchem 
Behufe der König der Belgier confidentielle Mitthei⸗ 
lungen über den Weg erhielt, den Napoleon III. zur 
Verwirklichung des Projects und dann auf dem Con⸗ 
reſſe ſelbſt zu beſchreiten gedenkt. König Leopold 
ſagle ſeine guten Dienſte für London zu; eine Ver⸗ 
mittlung in Berlin wies er jedoch von der Hand. 
Für Wien und Petersburg iſt eine ſolche nicht von 
ihm gefordert worden. Nach Wien ſendete der König 
gleichwohl ein Erpoſe über ſeine Auffaſſung des Con⸗ 
greßprojectes, welches im Allgemeinen zu Gunſten 
desſelben ſich ausſpricht, und dazu beitragen ſoll, eine 


ae 8 ihrer 
nzöſiſche Invaſior 
erhoben hat ihren Beiſtand nicht 2200 5 werde br 
den Proteſt näher eingehend theilt die Regierung der 
Republik Mexico dann mit, daß ſie jedes Abkommen, 
jeden Vertrag oder jede Vereinbarung, bei der die 
von dem General Forey eingeſetzte proviſoriſche Re— 
gierung oder der Kaiſer, für welchen Mexico in ein 
Kaiſerreich umgeſchaffen werden ſoll, betheiligt iſt, im 
a als ungültig und für fie nicht verbindlich 
erklärt. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
18. Nov. 
Beginn der Sitzung: 10½ Uhr. 
Auf der Miniſterbank: Se. Exec. der Herr Mini— 
ſter v. Plener; ferner Sectionschef Freih. v. Kalch⸗ 
berg, Miniſterialrath Gobbi. 
Vorſitzender: Vicepräfident v. Hopfen. 
Vertheilt wird der Ausſchußbericht über den 
n 
Eine Zuſchrift des eroatiſch-ſlavoniſchen H . 
lers theilt die Abordnung eines Poßtgrh zu a 
Erforderniß der Hofkanzlei betreffenden Sitzungen des 
inanzausſchuſſes mit. 
Eine Interpellation von Graf Eugen Kinsky 
und Genoſſen an das Handelsminiſterium wünſcht 
Auskunft über den Stand der Verhandlungen mit 


richtigen. Siebzehn Jahre lang habe die Geſellſchaft Hoheit an die Mexicaniſche Deputation geſchaffene 
in gar keiner Beziehung zum Staat beſtanden, 1854 Situation ſich nicht verändert habe, und daß ſomit 
hätten der Krieg und die Concurrenz der franzöſi-ſelbſtverſtändlich, jo lange die geſtellten Bedingungen 
ſchen Meſſageries fie zum erſten Mal paſſiv gemacht. ſſich nicht erfüllt haben, eine Aenderung in der Stel⸗ 
Der Staat habe volle Sicherheit genommen, riskireſlung Sr. kaiſerlichen Hoheit auch nicht ſtattfinden 
alſo nichts, wie der Berichterſtatter fürchte. werde. Jetzt wie früher wende der Herr Erzherzog 
Skene replicirt, die Anträge des Ausſchuſſes wer⸗der Marine ſeine Sorgfalt zu, und er werde der Auf- 
den angenommen: für den Lloyd 2.477,700 fl. zugabe, welcher bisher alle Kräfte geweiht waren, die 
bewilligen, die 3percentigen Zinſen von dem Vor⸗ſöſterreichiſche Seemacht zu entwickeln, gewiß erſt im 
ſchuſſe per drei Millionen mit 105,000 fl. in dieſletzten Augenblicke und auch dann mit ſchwerem Her— 
Bedeckung: „verſchiedene Einnahmen“ aufzunehmen ſzen entjagen. 
und die Regierung aufzufordern, Biſchof Ranolder, als Biſchof von Veszprim 
„in der nächſten Seſſion des Reichsrathes eineſder „Hofkanzler der Königin“, wird morgen in der 
Vorlage über die allenfällige Verlängerung des mit Capelle des Freihauſes das von Ungarn aus Anlaß 
der Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd abgeſchloſe des Namensfeſtes ihrer Majeſtät der Kaiſerin veran- 
jenen, mit dem Jahre 1864 ablaufenden Poſt- undſſtaltete Hochamt celebriren. 
Subventionsvertrages, über die damit in engem] Der Reichsrathsabgeordnete Dr. Giskra iſt zum 
Zuſammenhange ſtehende Rückzahlung des au dieſeſ Ehrenbürger der Stadt Zwittau ernannt worden; 
Geſellſchaft gegebenen Vorſchuſſes per drei Millio- ſſchon im Jahre 1848 wurde Dr. Giskra von den 
nen Gulden zur verfaſſungsmäßigen BehandlungſZwittauern als Abgeordneter ins Frankfurter Parla⸗ 
einzubringen.“ ment gewählt. i 
Ohne Debatte wird der ‚Antrag angenommen: — Das Finanzeomité für die Wiener Induſtrieaus⸗ 
„Die Zinſengarantie für die Donau = Dampf: ſtellung hat die Geſammteinnahme mit 1,255.000 fl., 
ſchifffahrts-Geſellſchaft im Präliminare für 1864 ſdie Geſammtauslagen mit 2,150.000 fl. präliminirt. 
mit 400,000 fl. als einen zu 4 pCt. verzinslichen Als Einnahmen erſcheinen: Entrée von zwei Millio⸗ 
Vorſchuß zu bewilligen und die Regierung aufzu-ſnen Perſonen (a 50 kr.) eine Million, löpere. Erlös 
fordern, das Additionalübereinkommen vom 3. De-des Gebäudes 150.000 fl., Rückverkauf von Maſchi⸗ 
cember 1861 mit dieſer Geſellſchaft zur verfaſ⸗eſnen 50.000 fl., Miethe für die Reſtauration und das. 
ſungsmäßigen Behandlung dem Hauſe vorzulegen.“ Caffeelocale 30.000 fl., Catalogsertrag 15,000 fl., 
Die Zinſengarautien für die ſüd⸗norddeutſche Ver⸗[Garderobe 10.000 fl. Die hauptſächlichſten Ausgabs⸗ 
bindungsbahn 600,000 fl., Theißbahn 860,000 fl, rubriken ſind: Baukoſten eine Million, Maſchinen und 
Weſtbahn 1,300,000 fl. (als einſtweiliger Vorſchuß) / Waſſerleitung 150.000 fl. Medaillen, Generalſecreta⸗ 
böhmiſche Weſtbahn 250,000 fl., Zittau = Reichenber— riat, Repräſentationskoſten, Brennmaterial je 50.000 fl., 
gerbahn 100,000 fl. werden ohne Debatte angenommen. [Katalog 40.000 fl., Gasbeleuchtung 25.000 fl. Pu⸗ 
Bezüglich der miniſteriellen Beantwortung derſblieiſtik ſammt Redaction des Hauptberichtes 20.000 fl. 
Wünſche des Abgeordnetenhauſes beantragt der Aus— Die „Glocke“ meldet: Ein aus Polen gebürtiger Zahn 
ſchuß: „Das Abgeordnetenhaus kann die von Seiteſarzt K—-szfi, welcher in der Kohlgaſſe in Margarethen 
der Regierung entwickelten ſtrategiſchen Rückſichten wohnt, hat vorgeſtern Abends von der polniſchen Vehme 
gegen den in Verhandlung ſtehenden Ausbau derſin Warſchau ſein Todesurtheil zugeſchickt erhalten, weil er 
Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen Böhmen und PreusImehreren von der Nationalregierung an ihn ergangenen 
ßiſch⸗Schleſien gegenüber den obwaltenden Bedürf- Aufforderungen zum Eintritt in den Sanitätsdienſt nicht 
niſſen des Verkehrs und der Finanzen nicht für genü- [Folge leiſten wollte. : suche 
gend erkennen, um noch länger die Ertheilung der Vor den Schranken des Brünner k. k. Strafgerichtes 
diesfalls nöthigen Bewilligung vorzuenthalten, undſſtand gern der achtundſechszigjährige verwitwete Schlofjer- 
muß erklären, daß es zu den dringendſten Bedürf— meiſter Johann Brandis aus Krakau, angeklagt, daß 
niſſen der Volkswirthſchaft und der Finanzen gehört,ſer am 29. Juli d. J. auf dem Fort, genannt Ziegekſchlag 
daß der Ausbau der projectirten Verbindungslinienſin Olmütz, wo er mit mehreren Polen internirt war, nicht 
zwiſchen Böhmen und Preußiſch-Schleſien ausge-ſnur einen wachhabenden Polizeimaun beſchimpft, ſondern 
führt werde.“ auch in ſeinem Unmuthe die Perſon des Kaiſers in den 
Dr. Giskra als Urheber dieſes Antrages moti- Bereich feiner Schmähungen gezogen hat. Der Angeklagte, 
virt denſelben mit beſonderem Hinblick auf die Zittan-ſein Mann mit ſchueeweißem Haupt. und Barthaar, von 
Reichenberger Eiſenbahn, deren Paſſivität eineſäußerſt leidenſchaftlichem Temperamente, geſteht zu, die ihm 
Folge jener Uebelſtände ſei, welche der Ausſchuß be-ſvon den Zeugen in den Mund gelegten beleidigenden Aeu⸗ 
ſeitigt wiſſen will. Er beſpricht die Haltung derſßerungen vorgebracht zu haben; allein er findet darin nichts 
öſterreichiſchen Regierung in der Eiſenbahnfrage ge-Strafwürdiges. Er fragt in gebrochenem Deutſch . (die 
gegenüber Preußen und warnt davor, den ſtrategi-Verhandlung wird zum größten Theile in polniſcher Sprache 
ſchen Rückſichten Alles zu opfern, während doch dieſgeführt) warum er ſchon jo viele Monate internirt gebal- 
volkswirthſchaftlichen Intereſſen gleiche Rechte haben. ten werde? Derſelbe beſchwert ſich darüber, daß ihn die 
Der Antrag wird ohne weitere Debatte ange-finternirten Polen für einen Spion der ruſſiſchen Regie. 
nommen. frung angeſehen haben, und ergeht ſich nun in einer Reihe 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Titel:ſvon Beſchimpfungen über die Zeugen. Der Präſident des 
„Allgemeiner Penſionsetat“. (Berichterſtatter Wohl- [Gerichtshofes ermahnte ihn, den Anſtand vor Gericht zu 
wend.) wahren. Das Gericht verurtheilte Brandis, in Berückſich⸗ 
Das Erforderniß für dieſen Etat beträgt 12,844.15 fl.ſtigung der vielen vorhandenen mildernden umſtände zu 
Ein einheitliches und umfaſſendes Civil-Penſions- einfachem Kerker von drei Monaten, verſchärft mit ei⸗ 
und Proviſionsgeſetz beſteht nicht, es beſteht vielmehrſnem Faſttag alle vierzehn Tage. Der Verurtheilte ent- 
nur eine große Menge einzelner Vorſchriften. fernte ſich unter vielen tiefen Bücklingen aus dem Ver⸗ 
Der Ausſchuß beantragt: Die Regierung werdeſhandlungsſaale. 8 N 
aufgefordert, in der nächſten Seſſion dem Reichsrath. Die durch Prof. Hasner erledigte Lehrkanzel an der 
einen Geſetzentwurf über das Penſionsweſen zur ver-(Prager juridiſchen Facultät ſoll, wie die „Politik“ 
faſſungsmäfigen, erathung vorzulegen. en; dem Herrn Profeſſor Dr. Jonak verliehen 
egebene j ir illigt werden. 
Die angeg Geſammtſumme wird bewilligt Deutschland. 


d der angeführte Ant des Ausſchuſſes ange: ) 
und der and ntrag des Ausſchuſſes ange In der Sizung des preußiſchen Abgegrden⸗ 


nommen. Nächſte Sitzung morgen. 4 a 
ch = — —. tenhauſes erfolgte die eee über die 

u Preiverorhnung 15 . 1 * 

ich: j ten Simſon und Gneiſt beantragen, aus wolle: 
Oeſterreichiſche Monarchie. 1. Auf 5 des $. 63 der Werfaſſung die Geneh⸗ 
Wien, 19. Nov. Geſtern wurde die Deputationſmigung zu verſagen; 2. auf Grund des §. 103 er⸗ 
der ungariſchen Proteſtanten Augsburger Confeſſionſklären, die Preßverordnung jei weder zur Aufrecht⸗ 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Statt des haltung der öffentlichen ben noch zur Beſeiti⸗ 
Superintendenten Szekacs, der durch Unwohlſein in gung des ungewöhnlichen Noth tandes erforderlich und 
Peſt zurückgehalten wurde, erſchien Herr Lang, Seniorſdie Beſchränkung der Preßfreiheit könnte im e 
und Pfarrer der Peſter Gemeinde, ſonſt die von unsſeiner Verordnung überhaupt nicht erfolgen. Auch ſei 
genannten Würdenträger der proteſtantiſchen Kirche. die Verordnung vom 1. Juni ihrem Inhalte nach 

Baron Pronay hielt eine längere Anrede in ungari» dev Verfaſſung zuwiderlaufend. n f 
ſcher Sprache, mit welcher er die Repräſentation des“ In der Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes 


ſchen Legitimationskarte nach Venedig reifte, 
von wo aus ſeine Internirung nach Mähren gi 5 


vom 18. d. fand die Debatte über die preß⸗ der Commiſſion einfach für nichtig erklärt werden, Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 


verordnung ſtatt. Für den Commiſſionsantragſſo daß, ſtatt einer ſofortigen Nachwahl mit entſchei⸗ d 20 er 
ſprachen Daniels, Kraſſow, Below, Senfft, dagegen dener relativer Majorität, erſt in ſechs Monaten eine] . Morgen früh 11 uhr findet ei * uribifeen Es dürfte dieß der nämliche jein, deſſen die „Preſſe“ 
Tellkampf, Bloemer, Bernuth, Diergart und Camp⸗ Neuwahl mit abſoluter Majorität Statt finden Collegiums (gegenüber der St. Peterskirche) die feierliche Inau⸗ erwähnt, und welchem ſomit der Fürſtentitel nicht ge- 
haufen aus Köln. Der Miniſter Graf zu Eulen-⸗ würde. — Wie man vernimmt, wird der Unterichts⸗ guration des neuen Rectors der Jagielloniſchen Univerfität, bührt. 
burg entwickelt in längerem Vortrage die Verfaſſungs-Miniſter, Hr. Duruy, als Candidat für einen Seſſel d e e 91 Dr. Carl an. fich Der „Czas“ erwähnt des neuen Verbotes in 
mäßigkeit der Preßverordnung. Der Verordnung wirdſin der Akademie der Inſchriften und ſchönen Künſte Schliche 1863 4 zugleich ide 1 Ban des ee ee. Warſchau, nach welchem Hemden und Jacken aus 
die verfaſſungsmäßige Genehmigung mit 77 gegen 8ſauftreten. — Der Fürſt de la Tour d'Auvergne verweilt. Hochw. Dr. Felir Sosnowoki als Decan der theologiſchen Fa⸗ grobem Zeug nicht eingeführt werden dürfen, ſo wie 
Stimmen ertheilt, und der Antrag, dieſelbe bis auflin Compiegne. Er geht erſt ſpäter nach London, umſeultat und des Prefeho Sr Hodw. Dr. Aler. Schindler aleſder Confiscation der ſchwarzen Kaufmannsſchilde mit 
Weiteres in Kraft zu laſſen, ebenfalls angenommen. ſſein Beglaubigungs Schreiben zu überreichen. — Grid d fee e an E A weißen Aufſchriften oder umgekehrt, weil man darin 
Der Adreßentwurf, den die Commiſſion des preu-Couſin hat bis jetzt ſein Teſtament gemacht. Er ver⸗ ungleich Bericht erſtatten über die Antsthätigteit im begangenen eine Trauer⸗Demonſtration erblicke und ſtellt in 
ßiſchen Herrenhauſes ausgearbeitet hat und der in der macht dem Staate jeine mühſam geſammelte Biblio- akademischen Schuljahr. Folge deſſen ironiſch in Ausſicht, die ruſſiſche Polizei 
beutigen Sitzung auf der Tagesordnung ſteht, lehntſthek, jedoch unter der Bedingung, daß dieſelbe eine . Bei der k. k. Poliger > Divertion in Lemberg wurden wegen werde wohl bald auch, geht es ſo fort, verwehren, mit 
ſich genau an die Thronrede an. Er zollt dem Könige beſondere Abtheilung der großen Staats- Bibliothek [Theilnahnee an der du den k.k. Beilage Bon l. ſchwarzer Tinte auf weißem Papier zu ſchreiben und 


8 i a 5 . 8 den k. k. Bezirksä . f > 
Beifall, daß er von den Rechten des Königsthums bilde. ung . ae 1. re ee L 8, Lok ſchwarz auf weiß Gedrucktes zu leſen. Der „Czas⸗ 
nichts vergeben wolle und verſichert, daß das Herren— Italien. Bei der am 16. l. M. beim k. k. Landesgerichte in Le m⸗ vergißt, daß man, wie er ſelbſt angedeutet hat, auch 


baus auf dieſem Wege mit unerſchütterlicher Treuef Aus Genua geht dem „Dresdner Journal“ dieſberg gepflogenen Schlußverhandlung wurden wegen des Verbre⸗ 
Sr. Majeſtät zur Seite ſtehen werde. Zu sämmtlichen Nachricht zu, daß dort Mieroskawski unter einem . e e eee Na e e 
Maßnahmen der Regierung in der inneren wie äu- angenommenen franzöſiſchen Namen angekommen ſei Lemberg, 15 3. alt, katholiſch, Realſchüler, — — 2 acht 


bern Politik wird die vollſte Zuſtimmung ausgeſpro-ſund ſich ſofort zu Garibaldi nach Caprera begeben] Tagen, daun Adam Lokocz aus Lemberg, 17 J. alt, katholiſch, 


„na sino“ ſchreiben kann 

Aus dem Lubliniſchen wird dem „Czas“ wei⸗ 
ter u. A. von einem angeblich bedeutenden und ſieg⸗ 
reichen Kampf bei Syrokomla vom 9. d. berichtet. 


chen. In Bezug auf die deutſche Frage jagt der Adreß-ſhabe. Zinngießer, zum Kerker von zehn Tagen, ferner Julian Niklas aus 
entwurf: „Die Lage von ganz Europa iſt eine be— Nußland. Prag, 18 J. alt, evangeliſch, Kellner, bereits zweimal wegen Dieb Wien, 19. November Das Abgeordneten⸗ 


u 5 x V 5 ; vaft, Kühner aus Falkenſtein, . alt, 5 nei ; i 

wegte, Eure Majeftät mahnen uns a. h. ſelbſt, daß Aus Sosnowiee wird mitgetheilt, daß daſelbſt r a A Ger. haus beſchäftigt fich heute mit Budgetbeberichten, 
vielleicht noch bewegtere Zeiten bevorſtehen. Dem ge⸗-(der wegen ſeines bedeutenden Speditionsgeſchäfts in|winsti aus Lemberg, 20 J. alt, katholiſch, Kellner, Sigmund Ger- nachdem es zuerſt dem Vertrag wegen Ablöſung des 
genüber würde es um jo mehr und dringender gebotenſden Eiſenbahnſtationsplätzen an der polniſchen Grängelwiisti, aus Lemberg, 19 3. alt, Fatholijch, Frtlen, Miesgislaus Scheldezolles ſeine Zuſtimmung ertheilt hatte Zu⸗ 
ſein, die militäriſche Defenfivfraft Deutſchlands in der allgemein bekannte Kaufmann und Bürger von Mys⸗ Slant ang Leuben 1 3. ai, Tathrlta Sie E Cam erſt wurde der Bericht über die directen Steuern be⸗ 
beſtehenden Bundesverfaſſung zu ſtärken, während un⸗ lowitz, Herr Simon Kuznicki, aus bekannten Grün- aus Brzozow, 19 J. al, tatholiſch, Drechsler, Stanislaus Jawecki, rathen. ne ä 1 ? fl 
vorbereitete und unerwartete Reformverſuche eines deut- den verhaftet und als Gefangener nach der Kreisſtadtſaus Lemberg, 19 J. alt, katholiſch, Schuhmacher, ſaͤmmtlich zum Frh. v. Rieſe⸗ Stallburg ſprach eine Reihe von 
ſchen Fürſtentags auch die Schutzwehr deutſcher Ein-Olkusz abgeführt worden iſt. Kerter von vierzehn Tage, endlich Franz Heiner aus Winnifi, 30 Wünſchen, betreffend die Verbeſſerung der Landwirth⸗ 
beit zu erſchüttern drohen.“ Weiter jagt die Adreſſeü Dem Bericht über die bekannte Affaire bei Lubo— 3. alt, katholiſc, Schuhmacher wen mehrmals wegen Diebstahls ſchaft, muß. 


Se : g a: r drei Wochen. f j f 
„Wir dürfen mit Zuverſicht hoffen, daß die ſorgſameſwidz vom 13. v., welcher dem „Czas“ verſpätet aus er ene dee BBomile — dem „Slowo“ zufolge, in Ein Antrag Rygers, die Couponsſteuer und die 


Wahrung der Ehre und der Rechte Eurer Majeftät dem Plockiſchen zugekommen, entnehmen wir, dafjder neu errichteten rutheniſchen Buchdruckerei zu ungwar ein Steuer von hypothecirten Capitalien auf 10 Perc. 
Krone auch bei der kaiſ. öſterr. Regierung die Ueber⸗ſeiner der gefallenen Inſurgentenführer Gasztowt, der Rutheniſcher Kalender für 12855 herausgegeben von Aleranderſzu erhöhen, blieb ohne Unterftügung. Die im vori⸗ 
zeugung hervorrufen wird, daß nur im Einverſtändnißſin dem mitgetheilten Rapport des „Dzien. pow.“ als Hampezkow erſcheinen. Das Buch enthalt außer dem Kalendaz/gen Jahre beſchloſſenen Steuer- Zuſchläge wurden 


\ id 1 5 g ride i ium belehrende Erzählungen, wie z. B. eine national⸗ kirchliche ne Fpazaritz ; ? 
und durch gemeinſames Vorgehen mit Preußen das Franzoſe aufgeführt wurde, von Geburt Samogitier Sn iſchen Rutheneu, Geſchi en mit Majorität angenommen. Die Polen und die 
30) fgefüh 0 Samogitier, Geſchichte der ungariſchen Rutheneu, Geſchichte der ungarischen Majorität der Siebenbürger ſtimmten dagegen. 


Gedeihen und die Sicherheit Deutſchlands zu errei⸗Sohn einer Franzöſin, geweſen; außer ihm und Len⸗ Könige, die einen Einfluß auf die ungarisch rutheniſche (flovafi- it 
den iſt.“ — Am Schluß ſpricht die Adreſſe die Zu⸗ſcizza fielen Hr: 7 Bader 8 Aare (ausſſche) Nationalität Hatten, Geographie und Statiftit Ungarns uſw. Der Abg. Baritiu ließ Klagen über das Steu⸗ 
verſicht aus, daß „das feſte und wohlwollende Regi⸗ſdem Rawa'ſchen), Zawadzki (Eipno) und der Sohn 3 wird der Kalender 30 kr. foften, Der Laden- ſerweſen in Siebenbürgen laut werden. 
ment in Gerechtigkeit und Zucht“, u Se. Majeſtät eines Beamten Bulewski, Neffe des bekannten Offi⸗ * Dem gegenwärtig in Prag weilenden, bekannten polniſchen 
auch für die Zukunft zugeſagt habe, „auch Irrrege— ziers von 1831, überhaupt 31 Polen; verwundet zo-Schriftſteller J. Kraszewski zu Ehren wurde, nach der „Gaz. DD. , ü 1 x 
leitete bald auf die rechlen Wege zurückführen werde.“ gen ſich mit den andern 9 zurück, unter dieſen Koſſozſuu In der dortigen Nele n d cin Banken gegeben. mit, einem Conſortium von Finanzmännern für eine 


„In einem Briefe aus Rom in der „Allgemeinen gefangen wurden 20, größtentheils verwundet. Died 


ſammmenhang. Bann ziehen gr 5 dr 
j nung zurückzuziehen. (Dieſe Mlawer Abtheilung be 1864 und 1865 ausgedehnt. Die k. k. pr. öſterr. Staatseiſenbahn⸗ 


gen Zurüct nige im geheimen Staatsrath unterſchrieben worden. 
erhoben. Die Klage ift von der fürſtlichen Juſtizkanzlei zuſerfolglos geweſen, wohl nicht gut erlaſſen werden. Im-Rother Kleeſaamen für einen Zollcentner (89) Wiener Pf.) Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Hamburg 

18. Novemb., ſoll die Kieler Verſammlung der 
e e trotz des Verbotes ſtattfinden. Die⸗ 


{ Graf Adalbert Baudiſſin 8 ur der Thronrede Napoleons und den Gongrefprojecteu N 95.05. -- Staatsbahn 395. — Credit⸗Mobilier 1090. — 
reimal 24 Stunden Stadt und Gebiet Hamburg zu ver'ſbereiten, die, ruhig betrachtet, doch nichts weiter ſind, — Gonj . 

laſſen haben, da er mit feinem Geſuch 1 den e. um „die, ruhig htet, h nich find, Conſols mit 91] gemeldet. 

Aufhebung des polizeiherrlichen Erkenntniſſes, eventuell Si- welchen ganz andere Dinge abgemacht werden ſollen, Waare. — Kalſerliche Dukaten 5.74) Geld, 5.815 W. — Rufli- 
eng fene Masmeifung. eis nad. erfeigler Enten wels cine Beſlücknng Polens in rampöfiihen Slam. ae n g 8 0, 100% 0. an ebene wölfereitlich dazu verpflichtet, da er das Londoner 


ſeiner Frau, abſchlägig beſchieden wurde. Ueber die Umſtände der Verhaftung Truszyn⸗ 1.80 G., 1.83) W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —— G 


8 1 5 Bra te 5 ze : ; 15 f io fl. p. tech gezahlt. — Poln. Bauk⸗ferfüllt. 

zogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg, dieſgewiſſe Perſon dieſelben immer unwirkſam zu machen r er 

den Vertrag von 1852 nie anerkannt haben, jetzt auflwußte, bis man ohne dieſe zur Reviſion ſchritt, wo— ua ee RB. e Sue an in Kopenhagen, 18. November, Nachm. 5", Uhr. 
gänzliche Trennung von Dänemark dringen werden.|bei dann Truſzynski in voller Arbeit gefunden wurde. Neues Suber für 100 fl oſtert. Wahr 121 verl,, 1195 bez. In einer außerordentlichen Sitzung des Reichsrathes 
Die engliſche Regierung wird damit natürlich nicht Auch die Veranlaſſung wie man darauf kam, dieſe Ruſſiſche Imverials fl. 9.95 verl., fl. Ener — Rapoleond’ors theilte der Gonjeil - Präfident Min. Hall die eben 
einverſtanden ſein. Lord Palmerſton hat die Abſicht, Hausſuchungen bei einem Stabs Offizier der Gens⸗ 9.70 ver.. 9.55 beg — Wollwichtige, bold Dukaten A. 5.8ölerfolgte königliche Unterzeichnung des Grundgeſetzes 


i 3 Ban, N N x cl., 5.77 bez. — Vollwicht. öſterr. Nand⸗Dukaten fl. 5.85 verl.,|ern 5 a . 47 
. verſuchen, den neuen König zu einigen Conceſ- darmerie vorzunehmen, ſoll keineswegs dem Scharfſinn 5.77 bi. = Bote %faunbeiee mit Goes f. v. 92 55 eee 2ER pe ei — —— 
5 arauf ein Hoch auf den 


ionen zu beſtimmen, dieſelben werden jedoch die Her- unſerer Polizei, ſondern einem Zufall und der Klug⸗ſverl. 911 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. Des un 
zogthümer gewiß nicht befriedigen und dieſe, wennſheit eines jungen Artillerie = Offieiers zu danken ſein. W. 754 verl., 74] bez. — Galiz. 9 nebſt I. Coup. König aus, das von den Mitgliedern wie auf den 
fe vielleicht noch für ihre Zukunft nicht zu den Waf-|Lepterer befand ſich nämlich auf einer Reiſe nach * en a a on) a ieh dichtgedrängten Tribünen donnernden, unendlichen 
fen greifen, doch gegen die neue Ordnung der Dinge Warſchau in einem Coupé zweiter Claſſe mit einem Jahre 1854 fl. oſterr. Währ. 80 verl, 70 bez, — Aclien der Carl Wiederhall fand. . Ein fernerer Vorſchlag des Prä⸗ 


proteſtiren. — Die Debats haben ſich durch ihrenſalten Polen der ſehr kummervoll ausſah, und dadurch, Ludwigs Bahn, ohne Convons voll eingezahlt fl. öſterr Währ ſidenten, der Reichsrath möge dem Könige morgen 
gestrigen Artikel über den geſetzgebenden Körper einenſſowie durch ſeine Aehnlichkeit mit einem ſeiner Ver⸗ 100 verk. 194 brgabıt auch ‚erhaltener, Alerpöchfte Erlaß fene Glück 
Tadel Seitens der Präfidenten, Herzogs Morny, zu-[wandten Theilnahme erregte. Dadurch kamen beide Lotto: Ziepungen. wunſch und Dankſagung in corpore darbringen, wurde 
gezogen. Einige Stellen aus dem von Prevoſt Para- einander näher, und der alte Mann geſtand dem Df- rn meh Nr 68 1 Panda 1863. mit Acclamation angenommen. a 

dol unterzeichneten Artikel wurden in der heutigenfficier, daß die National- Regierung durchaus ſeinen Prag: 85 52 38 67 30. Turin, 18. Nov. Geſtern hat die erſte Kammer- 


itzung vorgetragen, und der Herzog erklärte, daß Sobn zwingen wolle am Kampfe der Inſurgenten Wien: 15 80 51 20 64. ie eee 
a 1 0 er Ein⸗ 
nahme des Forts Sumter iſt unrichtig. Am 7. d. M. 
nahmen zwei Diviſionen des General Meade unter 
Segwick und Franck die Redouten vor den Ueber⸗ 
gängen über den Rappahannock. Am 8. überſchritt 
die ganze Armee den Fluß ohne Widerſtand. Burn⸗ 
ſide's Cavallerie ging oberhalb durch eine Furth. Die 
Conföderirten nahmen zwei vorgeſchobene Poſitionen 
Burnſide's und machten die Hälfte zweier Regimenter 
zu Gefangenen. 22 — * 
— Dr: BEFBDEBER: 
mtliche eit lief 1 \ 2 V ſchniß der Angek d Ab i = 
Iren der Pariſer Blätter in das Miniſterium desſan Ignatz en galant gerichtet war und zu vieleniten, derſelbe erhielt zur gänzlichen Heilung feiner Wun⸗ 2 vom 19. Monenbe. 2 
Innern beſchieden und zur äußerſten Vorſicht in Be- Entdeckungen geführt haben ſoll. — Ein alter Klo⸗ den die Bewilligung ſich nach Gaſtein und Trentſchin „Angeloneuen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Conſtantin Kier⸗ 


g Vahle Kammer Berichte ermahnt worden. — Dieſſtergeiſtlicher ſoll in der Citadelle ebenfalls viele wich-ſzu begeben, mißbrauchte aber dieſe Bewilligung, indem a e a e nine en ae 


Abgereiſt iſt Herr Valentin Rydel, Gutsb., nach Galizien. 


naliſten, welche ſich beleidigende und ungerechle Arti-|deutenden Summe loszukaufen beabſichtige. „Aber wo 75 Neueſte Nachrichten. 


Amtsblatt. 


Nr. 25831. Kundmachung. (1005. 1-3) 


Laut Exlaſſes v. 20. October d. J. Z. 17508 hat das 
hohe k. k. Staatsminiſterium einverſtändlich mit dem k. k. 
Kriegs- und Finanzminiſterium für die nach §. 31 der 
Vorſchrift für die Militär Einquartierung vom 15. Mai 
1851 (R. G. Bl. Nr. 124) aus dem Staatsſchatze (Mili⸗ 
tärfonde) zu leiſtende Vergütung der einem Mann vom 
Feldwebel und den gleichen Chargen abwärts beim Durch- 
zuge gegebene Mittagskoſt von Seiten des Quartierträgers 


poteeznych 2 miejsca pobytu wiadomych , zas 
z miejsca pobytu niewiadomego p. Adolfa Luka- 
siewicza i wszystkich tych wierzyeieli hypoteczuych, 
ktörzy do hypoteki realnosei N. 34 G. I., 60 D. J. 
po 31 Sierpnia 1863 weszli, lub ktörymby rezolu- 
cya obeena calkiem nie lub za p6Zno dorgezong 
zostala przez niniejszy edykt i do rak kuratora 
p. Adwokata Dra. Koreckiego 2 substytucyg p. 
Adw. Dra. Kafıskiego, ktörego sig im ustanawia. 
Krakow, dnia 2 Listopada 1863. 


L. 19403. Edyktl. 057. 5 


mit Rückſicht auf die beſtandenen Rindfleiſchpreiſe in dem 
Jahre 1864 d. i. vom 1. November 1863 bis Ende 
Dezember 1864 die Vergütung auf einen Tag für das 
Krakauer Verwaltungsgebieth mit Einſchluß der Stadt 
Krakau auf zehn einen halben Kreuzer feſtgeſetzt. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der kz k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, den 12. November 1863. 


— —— — — 


N. 19523. Bekanntmachung. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bekannt 
gemacht, daß zur Vornahme der von dem k. k. Wiener Han⸗ 
delsgerichte am 12 Juni 1863 3. 28159 zur Einbrin- 
gung der durch die Direction der erſten öſterreichiſchen 
Sparcaſſe gegen Aloiſia Schreyer erſiegten Forderung von 
3543 fl. 75 kr. öſt. W. ſammt Nebengebühren bewillig- 
ten erecutiven Feilbietung des in Jaworzuo im Großher⸗ 
zogthum Krakau gelegenen der Frau Aloiſia Schreyer ge- 
hörigen auf 27200 fl. öſt. W. gerichtlich geſchätzten Steinkoh⸗ 
lenbergwerkes „Czarne bagno“ beſtehend aus 32/9089 
Krakauer Grubenmaſſen — in Anbetracht, daß die mit 
Edict vom 28. Juli 1863 auf den 17. September und 
29. October 1863 dazu beſtimmten zwei Termine frucht- 


(1000. 3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. p.: 
1. Pelagie 2 Trembihskich Gruszecka, 
2. Jözefe 2 Chociszewskich Dolinskg, 
3. Ewe z Trembinskich Stamirowska, 
4. Karola Rosciszewskiego, 
5. Tekle Jaruntowskg, 
6. Eleonore Jaruntowska, 
7. Felicyanne Jaruntowska, 
8. Olimpie Jaruntowskg, 
9, Tytusa Jaruntowskiego, 
O. Ludwika Glogowskiego, 
1. Maryanng hr. Starzynska, 
2. Stanislawa Jablonowskiego, 
3. Kaspra Jablonowskiego, 
4. Tekle 2 Myszkowskich Ostrowska, 
5. Helene 2 Grabinskich Marchocka, 
16. Tadeusza hr. Morskiego, 
17. Jözefa hr, Ostrowskiego, 
18. Yomasza hr. Ostrowskiego, 
19. Stanislawa hr. Ostrowskiego 1 
20. Julianne hr. Ostrowska — 
Ze przeeiw nim c. k. Prokuratorya skarbowa w za- 
stepstwie kosciola parafialnego obrzgdku tacih- 


— —— 


1 


— — 


los verſtrichen find, ein neuer dritter Termin auf den 1 8. 
Dezember 1863 um 10 Uhr Morgens ausgeſchrieben 
wird, bei welchem das genannte Kohlenbergwerk unter den 
mittelſt hiergerichtlichen Edictes vom 28. Juli 1863 3 
11587 kundgemachten Bedingungen jedoch auch unter dem 
Schätzungswerthe und mit der Erleichterung verkauft wer- 
den wird, daß die Kaufluſtigen als Angeld nur 5% des 
Schätzungswerthes, ſomit nur den Betrag von 1350 fl. zu 
erlegen und der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel nicht 
binnen 30, ſondern erſt binnen 60 Tagen nach Zuſtellung 
des den Licitationsact genehmigenden gerichtlichen Bejchei- 
des in das gerichtliche Depoſit zu erlegen haben wird. 
Krakau, am 2. November 1863. 


Ogloszenie. 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski niniejszem 
oglasza, iz celem przedsigwzigeia przymusowéj 
sprzedazy kopalni wegla kamiennego „Czarne ba- 
gno“ zwanéj w Jaworzuiu, w Wielkiem Księstwie 
Krakowskiem polozonéj, a pani Aloizyi Schreyero- 
wéj wlasnej, 32% % 6 Krakowskiéj miary görni- 
cz&j wynoszge6j i na 27200 zir. w. a. sadownie 
oszacowanéj, ktöra uchwalg c. k. Sadu krajowego 
Wiedenskiego 2 dnia 12. Czerwea 1863 L. 28159 
na zaspokojenie wygranéj przez Dyrekcyg pierwsz6j 
austr. kasy oszezednosei przeciw b. Aloyzyi Schreyero- 
wéj pretensyi w kwocie 3543 lr. 75 kr. W. a 
2 przynalezytosciami dozwolong zostala, wyznacza 
sie 2 powodu, iz dwa terminy na dzieh 17 Wrze- 
snia i 29 PaZdziernika 1863 do przedsigwzigcia 
t6jze wyznaczone bezowocnie uplynely, trzeei ter- 
min na dzien 18 Grudnia 1863 0 godzinie 10 
rano, w ktörym terminie powyzsza kopalnia wegla 
kamiennego pod warunkami edyktem z 28 Lipca 
1863; . 11587 ogtoszonemi, jednak takze nizéj 
ceny szacunkowéj i z tem ulzeniem sprzedang 202 
stanie, ze chec kupna majgey jako wadyum tylko 
5% wartosei szacunkowej to jest kwote 1350 
zir. zlozyc maja, i Ze nabywea pierwszg trzecig 
czesd ceny kupna nie W przeciggu 30, lecz do- 
piero w przeciggu dni 60 po doręczeniu uchwaly 
sadowéj akt licytacyi potwierdzajac6j do depozytu 
sagdowego ztozyC winien bedzie. 

Kraköw, d. 2 Listopada 1863. 


L. 16598. Edykt. (998. 3) 


Ces. kröl, Sad krajowy w Krakowie dozwala ce- 
lem zaspokojenia p. Elzbieeie Rybarskieh przysg- 
dzonéj sumy 6000 zip. w polskiej grubéj srebrnéj 
monecie 2 5% od dnia 1g0 Lipea 1863 liczyé sie 
majacemi odsetkami wraz z kosztami 15 zir. 14 
kr. W. a. — kosztami egzekueyjnemi 8 zir. 8 kr. 
W. a. — 24 zir. w. a. i kosztami obecnie W kwo- 
cie 19 zir. 22 kr. W. a. przyznanemi egzekucyjng 
sprzedaz realnosci pod I. 34 G.1.,60 D. I. w Kra- 
kowie polozonéj, Wactawy, Eufemii, Karola, Kaz- 
miérza i Heleny Morawieckich wiasnéj, ktöra to 
sprzeda2 w trzech terminach, t. J. dnia: 24 Gru- 
dnia 1863 — 21 Styeznia 1864 — 25 Lutego 1864 
w kazdym razie o godz. 10 rano pod nastepujg- 
cemi warunkami odbedzie SIE! 

I. Za cene wywolania stanowi sie wartosé owéj 
realnosci Ww sumie 12380 zr. 64 kr. w. a. 

II. Chęeé kupna majgey zlozy przed rozbocggeiem 
lieytacyi kwotg 1238 zr. 7 kr. w. a. jako wa- 
dyum do rak komisyi sgdowej sprzedazy 
w gotöwce lub w obligacyach paüstwa, albo 
w listach zastawnych kredytowego towarzystwa 
Galicyjskiego, wraz z przynalezgcem! kupo- 
nami a to podlug ostatniego kursu, jaki 
w gazecie Krakowski6j pod rubr. „pienigdz“ 
wyrazony bedzie. 

Reszte warunköw licytacyi, oraz akt oszacoWä- 
nia i wyeigg hypoteczny mogg byé przejrzane lu 
w odpisie podjete w registraturze e. k. Sadu kra- 
Jowego. 


skiego W Sedziszowie o przyznanie nalezytosci 
sumy 11344 zip. 24 gr. czyli 1191 Zr. 20½ kr. 
W. a. z hypoteki döbr Bedziemysbi Kleezany wnio- 
sla pozew, i ze w zalatwieniu tego pozwu Y0cio 
dniowy termin do wniesienia obrony wyznaczony 
zostad. 

Gdy ani o Zyeiu aui o miejscu pobytu pozwa- 
nych nie jest wiadomo, przeto ces. kröl, Sad 
krajowy w celu zastepowania pozwanych na koszt 
i niebezpieczeustwo tychze tutejszego Adw. kraj. 
p. Dra. Biesiadeckiego kuratorem nieobecnych usta- 
nowil, 2 ktörymi spor wytoczony wediug ustawy 
postepowania sadowego w Galieyi obowigzujgcego 
przeprowadzonym bedzie, 

Zaleca sig przeto ninieſszym edyktem pozwanym, 
aby W zwyZ oznaczonym ezasie albo sami staneli, 
lub t62 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
nich zastepey udzielili, lub wreszcie innego obronce 
sobie obrali i o tem ces. kröl. Sgdowi krajowe- 
mu doniesli, w ogöle zus, aby wszelsich mozebnych 
do obrony srodkow prawnych uzyli w razie bo- 
wiem przeciwuym, wynikte z zaniedbania skutki 
sami sobie przypisacby musieli. 

Krakow, 2 Listopada 1863. 


N. 5029. Ediet. (976. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzanow als 
Coneursinſtanz wird bekannt gemacht, daß im Grunde An— 
ſuchens des Herrman K. Granickstädten et Cons. über 
des geſammte wo immer befindliche, dann über das in den 
Kronländern, in denen die Jurisdictionsnorm vom 20. 
November 1852 Nr. 251 R. G. B. gilt, gelegene unbeweg- 
liche Vermögen des Handelsmannes Moſes Heilmann aus 
Chrzancw der Coneurs eröffnet worden ſei. 

Es werden ſomit alle Gläubiger angewieſen, ihre auf 
was immer für einem Rechte ſich gründenden Anſprüche 
zum genannten Schuldner bis zum 22. Jänner 1864 um 
jo gewiſſer bei dieſem k. k. Bezirksgerichte anzumelden und 
zu liquidiren, widrigens ſie von dem vorhandenen, und 
etwa zuwachſendem Vermögen, ſoweit ſolches die in der 
Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, ungehindert des 
auch ein in der Maſſe befindliches Gut habenden Eigen 
thums- oder Pfandrechtes, oder eines ihnen zuſtehenden 
Compenſationsrechtes abgewieſen ſein, und im letzteren 
Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld in die 


Maſſe angehalten werden würden. 


Unter einem wird zum Coneursmaſſavertreter Joel 
Richter, und zum proviſoriſchen Verwalter dieſer Maſſa 
Iſrael Siegmann beſtellt. Zugleich wird zur Wahl oder 


Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine Tagfahrt auf den 29. Jänner 
1864 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt, bei welcher ſämmt⸗ 
liche Gläubiger um ſo gewiſſer zu erſcheinen haben, als 
ſonſt dieſelben als dem Beſchluſſe der Mehrheit der Er— 
ſcheinenden beitretend, angeſehen werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Chrzanow, den 31. October 1863. 


3. 2748. — Tb (0899. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Oswigeim als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß bei der Feuersbrunſt vom 29ſten 
Auguſt 1863 ſammt dem daſigen Bezirksamtsgebäude der 
größte Theil der hiergerichtlichen Acten eingeäſchert worden 
iſt. Die Verzeichniſſe der vom Feuer verſchonten Acten 
können bei dem Expedite dieſes k. k. Bezirksamtes jeder- 
zeit eingeſehen werden — was zur allgemeinen Kenntniß 
mit der Aufforderung, zur Erneuerung der eingeäſcherten 
unerledigten Eingaben — hiemit gebracht wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Oswięeim, 29. October 1863. 


O tém zawiadamia sie strony i wierzycieli hy- Nr. 212. Warnung! 


Metevrologiiche Beobachtungen 


(1007. 1-3) 


Nachſtehende Obligationen und Urkunden wurden in 
der Nacht vom 10. auf den 11. November 1863 aus der 
Grybower Stadtcaſſe geſtohlen, als: 

1) Der Schuldſchein des Joſef Sekukowiez ddto. 1. Jän⸗ 
| N ner 1822 über 107 fl. 10 kr. W. 
ö W. zu 5%. 

2 4 des Joſef und Juſtine Nowackie ddto. 
| J. Jänner 1822 über 50 fl. W. W. 
zu 5%. 

des Joſef und Helena Heinrich ddto. 
1 Dezember 1822 über 24 fl. CM. 
zu 5% 

des Johann und Marianna Kasztelanicz 


3 ) „ 11 


4) 1 7 


W. W. zu 5%, 

5) Die oſtgaliziſche Natural-Lieferungs⸗Obligation ddto. 1. 
November 1829 Nr. 2954 über 110 fl. 54 ½ kr. 
W. W. zu 20%. 

6) Die Cautionsquittung des Karl Hebenſtreit ddto. 25. 
September 1845 über 100 fl. CM. zu 4% im 
Tilgungsfonde angelegt. 

7) Das Cautionsinſtrument des Marcell Sroczylski ddto. 
18. Juli 1851 Nr. 3985 ohne % über 150 fl. 
Conv.⸗Mze. 

8) Die Staatsſchulden⸗Verſchreibung Lotto-Obligation ddto. 
15. März 1860 II. Abtheilung Nr. 4496 über 
100 fl. zu 5%. 

9) Die Staatsſchulden⸗Verſchreibung Lotto-Obligation ddto. 
15. März 1860 III. Abtheilung Nr. 4496 
über 100 fl. öſt. W. zu 5%, 

10) Die Staatsſchulden-Verſchreibung ddto. 1. Februar 

1861 Nr. 17638 über 100 fl. 
öſt. W. zu 5%, 


11) „ ddto. 1. Februar 1861 Nr, 
17639 über 100 fl. ft. W. 
zu 5%. 


12) „ 5 ddto 1. Febr. 1861 Nr. 17640 
über 100 fl. öſt. W. zu 5%. 
13. Die National-Anleihe-Obligation vom J. 1854 lau- 
tend auf die Stadtgemeinde Grybow ddto. 1. Oe⸗ 
tober 1858 über 30 fl. EM. zu 5% — Nr. 79467. 
14) Die National-Anleihe-Obligation vom J. 1854. ddto. 
31. Auguſt 1854 N. 2166 über 20 fl. C. M. zu 5%. 
15) Die National-Anleihe-Obligation vom J. 1854 ddto. 
31. Auguſt 1854 Nr. 3778 
über 20 fl. CM. zu 5%, 
vom J. 1854 ddto. 31 Au— 
guſt 1854 Nr. 3779 über 20 
fl. CM. zu 5%, 
vom J. 1854 ddto. 1. Der 
tober 1854 Nr. 13072 über 
20 fl. C.-M. zu 5% 
vom J. 1854 ddto. 1. Oeto⸗ 
ber 1854 Nr. 2764 über 20 
fl. CM. zu 5%, 
vom J. 1854 ddto. 31. Au⸗ 
guſt 1854 über 20 fl. CM. 
zu 5% Nr. 28474, 
vom J. 1854 ddto. 31 Au⸗ 
guſt 1854 über 20 fl. zu 5% 

Nr. 5949. 

21) Die Grundentlaſtungs-Obligation ddto. Krakau, am 
1. November 1853 Nr. 2771 
über 500 fl. zu 5%, 

ddto Krakau am 1. November 
1853 Nr. 3637 über 100 fl. 
CM. zu 5%. 

Dies wird mit der Warnung veröffentlicht, daß der 
Beſitzer dieſer Werthpapiere und Obligationen alle Eigen- 
thumsrechte hierauf verliert. 

Vom k. k. Stadt⸗Magiſtrate 

Gryböow, am 12. November 1863. 
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N. 5760. Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt ge— 
geben: Es habe Chaim Hauszer Geſchäftsmann in Dzi⸗ 
fow wider Rachmiel Daitelzweig eine Klage mit der 
Bitte um Zahlungsauflage pr. 45 fl. ö. W. ſ.N. G. eingereicht. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo wurde demſelben ein Curator in der Perſon des Adv. 
Dr. Reiner mit Subſtituirung des Adv. Dr. Lewicki beſtellt, 
und die Klage ſammt dem gleichzeitig erfloſſenen Zahlungs- 
auftrage zugeſtellt. 

Hievon wird Rachmiel Daitelzweig mit der Aufforderung 


— 


6 ) „ U 1 


1 7 ) < „ 0 


2 0 ) " 1 " 


22) „ 17 15 


Beſtätigung des Vermögensverwalters und zur Wahl desſin Kenntniß geſetzt, daß er ſelbſt, oder durch den Curatorſ Kaiſerliche Münz- Dukaten 


oder mittelſt eines anderen durch ihn erwählten Vertreters 
das Nöthige zu ſeiner Vertheidigung veranlaſſe und das 
Gericht von ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte in Kennt⸗ 
niß ſetze. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszow, 22. Oetober 1863. 
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— — — — — — mn = 


Ich habe bisher nicht geglaubt, daß es Artikel gibt, 
welche unfehlbar das Leben verlängern. Aber ein Buch: 
„Wegweiſer zur Hülfe für alle Kranke“ 
belehrte und veranlaßte mich, die „ſchwediſche Le: 
benseſſenz“ zu benutzen und dieſe heilte mich in kur— 
zer Zeit von meinen Hämorrhoidalbeſchwerden und meine 
Frau von ihren Nervenleiden ſo vollſtändig, daß wir ſie 
regelmäßig fortgebrauchen und ſeitdem auch ganz geſund 
geblieben find. Man leſe dieſes Buch ja! es iſt in jeder 
Buchhandlung für 6 Sgr. zu bekommen. 

(987. 2) Julius Hoffmann, in Glogau. 


Aenderung der 


„Barom.⸗Höhe raab ti N a 
ale 2 7 . 2 0 it Saga Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im 
8 |in Paris. Linie 2 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages 
9 0° Reaum. red. Reaumur der Luft von | bis 
19 0 1 5 + 2 | Eis trüb I 7 
5 eſt ſti eiter Nebel 5⁰² 75 
20 6 34 46 0 100 Weſt fill | bab | * — 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


N. 56367. Concurs⸗Ausſchreibung 


ddto. 1. November 1824 über 50 fl. 


Zur Beſetzung der, bei der k. k. Statthalterei in Erledi⸗ 
gung gekommenen Hilfsämter⸗Adjunktenſtelle mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 840 fl. eventuell einer Officialſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 525 fl. öſt. W. oder des Poſtens eines 
Aeceſſiſten mit dem Gehalte von 367 fl. 50 kr. wird der 
Concurs bis Ende November 1863 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre, mit den erforderlichen Behelfen 
belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Dienſtwege bei der 
k. k. Statthalterei⸗Hilfsämter Direction einzubringen und 
es werden bei der Beſetzung disponible Beamte vorzüglich 
berückſichtigt werden. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 13. November 1863. 


Wiener Börse-Berieht 


vom 18. November. 
Offentliche Schuld. 
A. es Staates 


eld Waart 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. hp 88 20 
Aus dem Mational⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jauner — Juli . 29.60 79.80 
vom April — October 79.60 79.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. r 
dtto „ 4¼% für 100 fl. 04.25 65.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 148 50 149.50 
" 1854 für 100 fl. 88.— 89.— 
5 „ 1860 für 100 fl. 93.40 93.60 
Como ⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.— 
B. er Nronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 87.25 87,75 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.— —. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 —— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 91.— —— 
von Kärnt,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 89.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.— 74.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fr.. 72.— 73.— 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 73.— 74.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 71.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71. 72.75 
von Bukowing zu 5% für 100 fl.. —— 
Acti e n (pr. St.) 
der Nandnalbän 2. . 8 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 f. aft, W ir TEE 
Niederoͤſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 5% fl. ö. W. 642 — 644 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1674. 1676 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 
oder 500 Fr. mE a ETF 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. 136.— 137.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20.) fl. EM. 128.60 128.80 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— —.— 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr.. 250.— 252.— 
der galiz. Karl Ludwigs: Bahn zu 200 fl. GM. 194.50 195. 
der öfter. Douau⸗Dampfſchiffahres⸗Geſellſchaſt zu 
500 fl. K 8 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 70 fl. EM. . 222.— 226.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. M. —— 394— 
der Wiener Dampfmühl⸗Actie = Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. W. 2395.— 398.— 


der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 
Pfandbriefe 


149.75 150.25 


der Nationalbank 10jahrig zu 5% für 100 fl. 102.25 102.75 
auf E Mze verlosbar zu 3% für 100 fl. 88.50 88.73 
ni br 8 verlosbar zu 5% für 100 fl.. 84— 8420 
Galiz. Credit-Anſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 73.— 73.50 
2 Lo ſe 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtr. MW. 41236.80 137.— 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CM. 90.50 91.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 10. fl. CM. 113.— 114.— 
. „ zu 50 fl. CGM. 50.50 51.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oſtr. W. 33.50 33.75 
Eſterhazy zu 40 fl. EMze 94.50 95.50 
Salm zu 40 fl. „ 35.25 35.75 
Palſfy zu 40 fl. „ 34.— 34.50 
Clary zu 40 „ 34.75 35.25 
St. Genois zu 40 fl. „ 33.50 34.— 
zu 20 fl. „ 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 fl. „ 20.25 20.75 
Keglevich zu 10 fl. „ eee e e 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank (Platz) Scouto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 4% 102.50 102.75 
Fraukfurt a. M., für 100 fl. ſüddeul. Währ. 3%/ 102.50 102.75 
Hamburg, für 100 M. B. 3% . 2... , 90.75 91.— 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% 120.75 120.75 
Paris, für 100 Fraues 4% . 47.70 47 80 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
fr R K. R. kr. f. kree 
5 82 5 5 81 5 88 
5 vollw. Dukaten 5 82 5 84 5 81 5 83 
Keünlnne . 1 
20 Franecſtücke - 9 65 9 72 9 70 9 72 
Ruſſiſche Imperiale —— a 
. a Ds IRRE FRE 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min Machm — 
nach Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vorm ige — nach 
und bis Granica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Ur 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezta 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 ihr 30 Mi, 
nuten Abends. h 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Lemberg na Krakad Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 
Ankunft 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh — 
von Oftram über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt 
Abends; — von Lemberg 6 u 15. Min. Früh, 2 Ubi 
54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abends 

in Lemberg von Krakau 8 Uhr 
nuten Abends. 


(1002. 2-3) 


Min. Früh, 9 Uhr 40 Ri 


| 


